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wird doppelt berechnet. Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten, durchlaufend, nach besonderer Berechnung.
Bei Wi-d-rholungen unperänderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen entsprechenderN°chl°tz, Jede Nach
labbewilliaunawird hinfällig bei gerichtlicher Beitreibung der Anzeigengebuhren, - Einfache» " lagen.
L end M . ^ - An, . ig . n .Ann ° hme - grähere Anzeigen bid g Uhr ° orm.. .° ge -le ne-e Anze gen b
halb 12 Uhr vormittags, - Die Aufnahme°°n Anzeigen an beft.mmten Tagen oder an bestimmter Stell,

wird tunlichst berücksichtigt, eine Gewähr hierfür aber nicht übernommen. _

luni
Geschäftsstelle:

KSnigstein im Taunus, Hauptstraße 41
Fernsprecher 44. _ _

41. Jahrgang

Bet öslerreichlsch-ungar. Tagesbericht.
Fortschritte Linfingens.

Keine Verluste der Oesterreicher in Oberitalien
Wien , 27. Juni . (W . B .) Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Bei Jakobeny nördlich von Kuty und westlich von Nowo-

Poczajew wurden mssische Angriffe abgeschlagen; der Feind
erlitt überall große Berluste . Bei Sokul schreltet der Angriff
der Deutschen fort . Sonst bei unveränderter Lage keine Er¬
eignisse von Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Verkürzung unserer Front im Angrisfsraum zwischen

Brenta und Etsch wurde gestern beendet . Alle aus diesem
Anlaß von italienischer Seite verbreiteten Nachrichten über
Eroberungen und sonstige Erfolge sind, wie die folgende aus
militärischen Gründen erst heute mögliche Darstellung be¬
weist, vollkommen unwahr . , .

In der Nacht zum 25. Juni begann die seit emer Woche
vorbereitete teilweise Räumung der durch unsere Angriffe
gewonnenen im Gelände jedoch ungünstigen vordersten Li¬
nien, Den folgenden Vormittag setzte der Feind die Be¬
schießung der von unseren Truppen verlassenen Stellungen
fort. Erst mittags begannen italienische Abteilungen an ein¬
zelnen Frontteilen zwischen Astach- und Suganer -Tal zag¬
haft vorzufühlen . Im Abschnitt zwischen Etsch- und Astach-
Tal hielt die erwähnte Beschießung gegen die langst ver¬
lassenen Stellungen den ganzen Tag , die nächste Nacht und
stellenweise noch gestern morgen an.

An beiden Tagen wurde an der ganzen Front nicht ge¬
kämpft, Unsere Truppen verloren weder Gefangene , noch
Geschütze, Maschinengewehre oder sonstiges Kriegsmaterial.

Nunmehr gehen die Italiener an unsere neuen Stellungen
heran. Heute früh erst griffen sie den Monte Teste an , wo
sie unter schweren Verlusten abgewiesen wurden . Im fto-
siua-Tal zwang unser Geschützfeuer mehrere Patrouillen zur

^An der küstenländischen Front scheiterten feindliche An¬
griffe am Krn und dem Mrzli Vrh.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
E Unverändert . ,

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

dieses Verfahrens , zugleich mit wiederholten Vorratserheb-
ungen kann die Kartoffelernte planmäßig erfaßt und, soweit
zur Deckung des Bedarfs erforderlich, gleichmäßig verteilt
werden.

Verdun.
Haag , 27 , Juni . (Priv .-Tel . d, Frkf. Ztg ., zf.) Die

Times " setzt in einem Leitartikel auseinander , daß die
Schlacht von Verdun nun ein sehr ernstes Stadium erreicht
babe . Es sei nicht zu leugnen , daß die Deutschen wieder
einen entscheidenden Schritt voraus getan hätten und daß
sie wiederum etwas dichter bei ihrem Ziele angelangt feien.
Die französischen Befehlshaber würden jedoch auf den Zen¬
timeter und auf den Mann genau wissen, was fte in  Verdun
ausführen könnten . Sie hätten nicht die Absicht, Verdun zu
verlieren , wenn sie es verhindern könnten . Inzwischen fei
das Feuer der Kanonen längs der belgischen Front so heftig
geworden , daß ihr Mderhall in den südöstlichen Grafschaften
Englands zu hören sei.

Generallandschastsdirektor Kapp.
Königsberg . 26. Juni . (W . B .) Generallandschafts

direktor Kapp gibt in hiesigen Blättern bekannt , daß das
Königliche Staatsministerium durch Entscheidung vom 20.
^uni seiner vom 52. Generallandtag der ostpreuhischen Land¬
schaft am 23 . März 1916 bestätigten Wiederwahl zum Eene
rallandschaftsdirektor für die Zeit vom 1. Juli 1916 bis
ebendahin 1922 die Bestätigung versagt hat.

garen sind sehr zurückhaltend in der Äußerung unserer Ge-
fühle , aber wer uns einmal die Freundeshand gereicht hat,
wer uns mit Achtung und Vertrauen einmal begegnet ist.
kann sicher sein, in Bulgarien einen dauernden und wahren
Freund gewonnen zu haben . Namens der deutschen Ab¬
ordnung erwiderte Reichstagsabgeordneter Erzberger . Der
Redner schilderte den herzlichen Empfang in Alt -Bulganen
wie auch in den neu erworbenen Gebieten des Landes , sprach
sodann von der deutschen Treue , die niemand anzulasten ge¬
wagt habe , und bezeichnete das vom Reichstag kurz vor
seinem Auseinandergehen genehmigte Eesandtschaftshaus m
Sofia als Haus der ewigen deutsch-bulgarischen Freundschaft;
Bulgariens Ziele seien Deutschlands Ziele . Die Rede schloß
mit einem Hoch aus den Zaren Ferdinand und das bulgarische
Volk.

Dev Prozeß gegen Sir Roger Cafement.
Haag . 26. Juni . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zf.) Reuter

meldet aus London : Der Hochverratsprozeß gegen CasEnt
hat heute vor dem Hauptrichter und zwei anderen Richtern
und den Geschworenen begonnen . Das Gericht war ge¬
drängt voll.

Die irische Frage.
Amsterdam . 26. Juni . (W . B .) Reutermeldung . Eine

Versammlung der irischen Partei in Dublin beschloß Mit
allen gegen zwei Stimmen die Vorschläge von Lloyd George,
die aus einen oorlättftgeu Ausgleich in der irischen Frage
hinzielen , anzunehmen.

Verschiedenes aus der Kriegszeit.
Berlin . 26 . Juni . (W . B .) Amtlich. Russische Sol

taten der Regimenter 209 und 210 von der 53. russischen
Division, die am 22 . Juni in den Kämpfen bei der Heeres¬
gruppe Linstngen gefangen genommen wurden , sagten über¬
einstimmend-aus , sie hätten den ausdrücklichen Befehl gehabt
leinen Deutschen gefangen zu nehmen , sondern sie ausnahms
los nieder zu machen. Diese Feststellung erklärt es , daß die
russische Heeresleitung in ihrem amtlichen Bericht vom 22.
Juni behauptet , die russischen Truppen geben kernen Par¬
don, da die Deutschen Erplosivgeschosse verwendeten . Es
bedarf keiner Versicherung , daß diese Behauptung , wenn sie
d« russischen Heeresleitung zuging , eine nichtswürdige Luge
i(t. Die amtliche russische Erklärung entschuldigt somit ledig¬
lich die Befehle russischer Kommandostellen , die das Licht der
Öffentlichkeit scheuen.

Stimmen znm Fall Kapp.
Berlin , 27. Juni . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Die be¬

kannte parlamentarische Seite der „Post " schreibt zum „Falle

^Daß dem Generallandschaftsdirektor Kapp die Bestück
auna für die Wiederwahl versagt worden ist, erscheint in
der Tat sehr bedauerlich. Es ist im allgemeinen Interesse zu
beklagen , daß ein Mann von solcher Tüchtigkeit und so
starker Initiative in einer Zeit kaltgestellt worden ist, m der
wir alle Kräfte zur Lösung der großen Ausgaben bedürfen,
die uns während des Krieges und vor allem nach Fnedens-
schlutz erwachsen. Das Bedauern ist um so starker wenn
man bedenkt, welche Aufgaben der ostpreuhischen Landschaft
bei dem Wiederaufbau dieser Provinz und in den an diese
Provinz angrenzenden Landesteilen bevorstehen . Bei allem
Bedauern wird man aber doch anerkennen müssen , daß die
Versagung der Bestätigung der festen preußischen Tradition
entspricht Diese feste Tradition hat zweifellos ihre Schatten¬
seiten aber sie ist eine der Grundlagen der Festigkeit und
Geschlossenheit und damit der Kraft des preußischen Staates.
Auch diese Seite der Sache wird bei der Beurteilung des
Falles nicht unberücksichtigt bleiben dürfen.

Die „Rordd . Allgem. Ztg ." schreibt:
Die Berliner Neuesten Nachrichten" bemerken ,n ihrem

heuckgenLeitartikel . die „indiskrete " Wiedergabe des bekann-
ion Kappschen Rundschreibens durch ein Berliner Mitlags¬
blatt solle „aus der Wilhelmstraße ", also wohl von einer
dem Reichskanzler nahestehenden amtlichen Stelle veranlaßt
worden sein. Wir stellen fest, daß es sich bei dieser Be¬
hauptung um eine freie Erfindung handelt.

England.
Basel , 27. Juni . (Priv .-Tel . d. Frkf . Ztg ., zf.) Wie

Havas meldet , sind nach der „Daily Mail " die Schwierig¬
keiten hinsichtlich der Ernennung von Lloyd George zum
Kriegsminister beigelegt. Man erwartet nun die Zustim¬
mung des Ministeriums

Haag , 27. Juni . (Priv .-Tel . d. Frkf . Ztg ., zf.) „Daily
Chronicle " teilt mit , -die Möglichkeit bestehe, daß Arthur
Henderson Lloyd George in dem Amt des Munitionsmmi-
sters folgen werde.

Haag , 27. Juni . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg ., zf.) Reuter
meldet aus London : Die australische Regierung hat fünf¬
zehn Dampfschiffe von je 3000 Tonnen zum Transport
australischer Waren nach- Europa angekauft.

Rumänische Vorsichtsmaßregeln.
Haag , 26. Juni . (Priv .-Tel . d. Frkf . Ztg ., zf.) Hol-

ländische Blätter berichten: Der rumänische Kronrat Hatz wie
die Bukarest er Blätter vom 23. Juni Mitteilen , die Mobil-
machung des vierten rumänischen Armeekorps verfügt , um
die russisch-rumänische Grenze zu schützen. Die Offiziere dieses
Korps , die Urlaub erhalten hatten , haben den Befehl er¬
haltend sich sofort zu ihren Regimentern zurückzubegeben.
Die Züge in der Richtung nach Eaßcani sind voll von
Reservisten.

Neuregelung der Karloffelversorgung.
Berlin . 27 . Juni . (W . B .) Der Bundesrat hat in seiner

Atzung vom 26 . Juni die Kartoffelversorgung für 1916/17
geregelt Die neue Verordnung hält im Wesentlichen

dem bisherigen System der Kartoffelversorgung fest. Zu
neuen Versuchen und neuen Risiken ist die Zeit nicht ge¬
eignet, umso weniger , als sich die Kartoffelverordnung vom
' ■Februar 1916 in Verbindung mit den landesgesetzlichen
^Usführunosbestimmungen als ein gangbarer Weg erwiesen

n» t Cnfl/WM ,Kav  Hilftkl. Es ist also an dem bisherigen System der Anmeldung
Bedarfs und der Zwangsabnahme durch die Bedarfs-

^rbände und der Umlegung auf die Überschußverbände mit
üwangslieferungen seitens der Kommunalverbände und der
^ " offelerzeuger festzuhalten . Der zu deckende Bedarf wird
^rch Sicherstellung bei dem einzelnen Erzeuger festgelegt
und der freien Verfügung entzogen . Nur bei Anwendung

Liebknecht.
Berlin . 27. Juni . (Priv .-Tel . d. Frkst ZtP ) Der zun,

Offinaloerteidiger des Abgeordneten Dr . Karl Liebknecht er¬
nannte Rechtsanwalt Grasso hat auf Wunsch des Angeklagten
das Mandat niedergelegt . An feiner Stelle wird Rechtsan¬
walt Dr . Bracke (Braunschweig ) die Verteidigung fuhren.
Rechtsanwalt Dr . Bracke ist ein Sohn des ,m Jahre 1880
verstorbenen sozialdemokratischen Abgeordneten Wilhelm
Bracke- er kandidierte bei den letzten Reichstagswahlen gegen
den sozialdemokratischen Abgeordneten Blos . Der Bruder
des Angeklagten , Rechtsanwalt Theodor Liebknecht, ist als
zweiter Verteidiger nicht zugelassen.

Der deutsche Besuch in Bulgarien.
Sofia . 27. Juni . (W . B .) Ministerpräsident Rado-

Ilawow gab gestern im Ministerium des Äußern zu Ehren
der deutschen Abgeordneten ein Ealafrühstuck , der dem er
in einer längeren Rede folgende Worte sprach : „Wir Bul-

Eine amerikanische Note an Mexiko.
Washington , 26. Juni . (W . B .) Meldung des Reuter-

schen Bureaus . Nach einer Unterredung zwischen Wilson
und Lansing , die am 25. Juni stattfand , wurde eine Note
an Meriko geschickt, in der die sofortige Entlassung der bei
Carrizal gefangenen amerikanischen Reiter verlangt und ge¬
sagt wird , daß die Vereinigten Staaten eine baldige Erklä¬
rung Merikos darüber verlangen , welchen Weg es in Zu¬
kunft einzufchlagen gedenke. Ferner wird in der Note ge¬
sagt , daß die Vereinigten Staaten den Befehl an die men-
kanischen Soldaten , den Amerikanern das Vorrücken in irgend
einer anderen als nördlichen Richtung zu verwehren , nur
als das formelle Eingeständnis einer vorsätzlich feindseligen
Handlung gegen die jetzt in Meriko befindlichen amerikani¬
schen Truppen betrachten können , zumal die Merikaner diese
ohne Herausforderung anzugreifen beabsichtigen , wenn sie m
Verfolgung der Absichten, deretwegen sie abgesandt seren,
sich vorwärtsbewegten und obwohl damit nur der merlkam-
fchen Regierung geholfen werden solle, sich und die Vereinig¬
ten Staaten vor unverantwortlichen Banden und räuberi¬
schen Rebellen zu schützen.



Der luxemburgische Geschäftsträger geht nach
Paris.

Luxemburg, 27. Juni . (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zf.) Nach
einer Erklärung des luxemburgischen Staatsministers THorn
in der Eeheimsitzung der Kammer wird sich der luremburgi-
sche Geschäftsträger in den nächsten Tagen nach Paris be¬
geben und die Aufmerksamkeit der französischen Regierung
auf die Gefahren hinlenken, denen das Leben und Eigentum
der Luxemburger durch die Luftangriffe ausgesetzt seien. Der
Staatsminister gab der Hoffnung Ausdruck, dag dieser Schritt
von Erfolg gekrönt sein werde. Diese Erklärung, worin noch
gesagt wurde, daß die luxemburgischeRegierung die Ange¬
legenheit vom praktischen Standpunkt aus betrachte, wurde
einstimmig von der Kammer gutgeheißen.

Mexiko.
New York, 27. Juni . (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zf.) Die

politischen Kreise in Washington befürchten, daß Carranza
nicht nachgeben könne, ohne alle seine Anhänger zu verlieren,
und daß er daher dem Kriege zuneige. Wilson würde keine
aktive Kriegführung beginnen, sondern zunächst versuchen,
die mexikanischenKüsten und die nördlichen Grenzgebiete
zu blockieren. Man glaubt, daß dieses Vorgehen den la¬
teinischen Republiken besser Zusagen und auch weniger Kosten
verursachen würde als eine Invasion. Einige Kritiker er¬
klären, der Erfolg einer Aushungerungspolitik sei zweifelhaft,
weil Meriko sich schon jetzt auf seine eigenen Hilfsmittel stütze
und zudem unbedingt notwendige Waren über die südlichen
Grenzen eingeführt werden können.

Amsterdam, 27. Juni . (W. B .) Die „Times" erfahren
aus New York, datz Wilson die Kommissionen für auswär¬
tige Angelegenheiten der beiden Häuser des Kongresses zu
sich entbot und ihnen mitteilte, die Lage sei außerordentlich
ernst. Er sprach die Befürchtung aus, Carranza könne nur
durch Gewalt zum Nachgeben gebracht werden. Es müßten
mehr Truppen abgsschickt, und die Blockade müßte energischer
durchgeführt werden. Wie verlautet, wird die Stimmung in
Meriko gegen die Vereinigten Staaten immer feindseliger.

China.
Berlin, 27. Juni . (W. B.) Die hiesige chinesische Ge¬

sandtschaft teilt mit: Das Auswärtige Amt in Peking meldet:
Die Provinzen, die sich für unabhängig erklärten, erkennen
einstimmig den neuen Präsidentenan; Xanton, Szechuan
und Shensi machten ihre Unabhängigkeitserklärung rück¬
gängig. Die Regierung ist im Begriff, die von den Süd-
provinzen wieder aufgerollte Verfassungs- und Parlaments¬
frage der Lösung entgegenzuführen.

Haag, 27. Juni . (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zf.) Reuter
meldet aus Schanghai: Der Oberbefehlshaber der chinesi¬
schen Flotte Li Ting Sjin hat in seinem eigenen Namen und
im Namen des gesamten Stabes an den Präsidenten ein
Telegramm geschickt, worin er die Wiederherstellung der
vorläufigen Verfassung und die Einberufung des alten Parla¬
ments und die Errichtung eines neuen Kabinetts fordert.
Wenn diesen Wünschen nicht entsprochen werde, so werde sich
die Flotte als unabhängig erklären. Vier Kreuzer und vier
andere Schiffe liegen in Schanghai unter Befehl Li Ting
Sjins . An anderen Orten befinden sich ungefähr 18 Schiffe,
deren Haltung unbekannt ist.

Das Preußische Herrenhaus
vertagte sich am Dienstag nach Erledigung des Gesetzes über
die Steuerzuschläge. Der Entwurf wurde nach dem von der
Regierung gebilligten Kompromitzantrag des Abgeordneten¬
hauses angenommen, der zwar die Zuschläge nicht ganz un¬
befristet aber doch bis 1917 gewährt, und wenn der Krieg
bis zum 1. April 1918 fortdauern sollte, auch für 1918.
Herrv. Buch: Ich habe namens der beiden Fraktionen des
Herrenhauses eine Erklärung abzugeben: Das Herrenhaus
hält aus den Gründen, die in dem Bericht seines Ausschusses
vom 15. Juni d. I , niedergelegt sind, an der Überzeugung
fest, daß die Regierungsvorlage auch vor der jetzt vom Ab-
gcordnetenhause beschlossenenFassung des Gesetzentwurfs
bei weitem den Vorzug verdient. Auf der andern Seite er¬
kennt das Herrenhaus aber an, datz die Bedenken, die seiner¬
zeit zu einer Ablehnung der Beschlüsse des Abgeordneten¬
hauses geführt haben, durch die gegenwärtige Fassung ge¬
mildert worden sind. Im Hinblick auf die allerseits aner¬
kannte Notwendigkeit der verlangten Steuererhöhungwill
das Herrenhaus deshalb, um bei der gegenwärtigen Kriegs¬
lage den einmütigen Willen, alle zur siegreichen Durchführung
des Krieges erforderlichen Opfer zu bringen, zu betätigen,
von einer weiteren Erörterung seiner Bedenken absehen und
dem Gesetzentwurf in der jetzt vorliegendenFassung seine
Zustimmung nicht mehr versagen. Ich beantrage, den
Gesetzentwurf im ganzen ohne Besprechung anzunehmen.
Das Haus gibt diesem Anträge Folge und nimmt ohne
Diskrission das Gesetz einstimmig an. Darauf verliest der
Minister des Innern, Herr von Loebell, eine König!. Ver¬
ordnung, durch die der preußische Landtag bis zum 14. No¬
vember dieses Jahres vertagt wird. Der Präsident Graf
Arnim-Boitzenb»rg schließt mit einer längeren Rede, die von
glühender Vaterlandsliebe und unerschütterlichem Vertrauen
auf den endgültigen Sieg der deutschen Waffen erfüllt ist,
die Sitzung,

Lojrajnachrichten.
* Königstein, 28. Juni . Am nächsten Sonntag abends

8 Uhr findet im Theatersaal Procasky der erste der von dem
Rhein-Mainischen Verband zu Frankfurta. M. eingerichtete
Operneinführungsabendc statt, und zwar gelangt in dieser
Einrichtung„Der fliegende Holländer" zum Vortrag, Den
einleitenden und erläuterten Vortrag hält Frau Pfeiffer-
Raimund, die musikalische Begleitung hat Herr Kapellmeister
Mischei, die einzelnen Rollen sind wie folgt besetzt: Senta,

Fräulein Emmy Hagelauer, jugendliche dramatische Sopra-
nistin vom Stadttheater in Kolmar; Holländer, Herr H.
Ditter, Helden-Bariton vom Stadttheater in Aachen; Erick
und Steuermann, Herr H. I . Veldkamp, Helden-Tenor von
der NiederländischenOper; Daland, HerrI . Wagner, Bassist
vom Stadttheater in Loblenz.

* Unteroffizier Wilhelm Kleiner, ein Sohn der Witwe
Wilhelm Kleiner, welcher seit Ausbruch des Krieges an
den Kämpfen im Westen teilnahm, wurde durch Verleihung
des Eisernen Kreuzes2. Klasse ausgezeichnet.

* Der gestrige verregnete Siebenschläfertag braucht uns
keine Wettersorgen zu machen. Während der letzten 50 Jahre
verregnete der Siebenschläfer zwanzigmal, und nur zwölf¬
mal folgte ein länger andauerndes Regenwetter. Sieben
Wochen hinter einander, wie es der Aberglaube besagt, hat
es in keinem Jahre geregnet.

* Freiblätter der Zeitungen. Wie uns zahlreiche An¬
fragen beweisen, sind über das Liefern von Freiblättern von
Zeitungen, wie es sich ab 1. Juli infolge der neuerlichen
Verfügungenüber die Einschränkung des Verbrauchs an
Druckpapier gestalten wird, noch viele irrige Ansichten ver¬
breitet. Wir drucken deshalb nachstehend den hierfür in
Betracht kommenden§ 8 der Bestimmungen des Reichs¬
kanzlers vom 20. Juni 1916 nochmals ab. Er lautet
wörtlich:

„Die Lieferung von Frei- und Werbeeremplaren von
solchen Zeitungen, Zeitschriften und sonstigen periodisch
erscheinenden Druckschriften, die ganz oder teilweise auf
maschinenglattem, holzhaltigen Druckpapierhergestellt
sind, ist verboten, gleichgültig, ob die Lieferung auf
längere oder kürzere Zeit, ob sie durch Verleger oder durch
Mittelspersonen erfolgt. Die Lieferung von Pflicht-
eremplaren an Behörden wird von dieser Bestimmung
nicht berührt, ebenso ist die Abgabe von Freieremplaren
an Mitarbeiter, Lazarette und Soldatenheime, jedoch
nicht mehr als ein Exemplar, und die Abgabe von Beleg-
eremplaren an Inserenten gestattet."

Nach dieser Bestimmungist also die Lieferung von Frei-
blättern den Verlegern ab 1. Juli 1916 gesetzlich verboten,
mit Ausnahme der Lieferung von Pflichtexemplaren an
Behörden (Aufsichtsbehörde am Druckort des Verlegers),
Abgabe von solchen an Lazarette und Abgabe von Beleg¬
exemplaren an Inserenten in nur je einem Blatt. Alle
übrigen seitherigen Bezieher von Freiblättern können des¬
halb fernerhin solche nicht mehr erhallen und wollen die
Zeitung, wie schon wiederholt bekannt gegeben, bei dem Aus¬
träger gegen Erlegung des vollen Bezugspreises rechtzeitig
bestellen, um keine Unterbrechungder Zustellung zu erleiden.

!>

linieren Lesern,
welchen diese Zeitung durch llurträger oder die SeschSst;.
steile selbst rugesteilt wird, geben wir hiermit Kenntnis,
daß nun auch uns die Feuerung der Zeit rwingt, den
Serugspreis ru erhöhen. Born 1. Juli ISIS ad kostet
diese Zeitung mit den gewohnten geilagen ins Haus gebracht

m. 1.75 bas Dierteljatjr,
monatlich 60 Pfennige.

För die postberieher bleibt der seitherige Preis, welcher
dem obigen(ohne FrSgergebühr) glelchkommt, bestehen.

Unsere 5eser dürfen der Versicherung glauben schenken,
daß nur die rwingendste Notwendigkeit uns veranlassen
konnte, mit dieser Preiserhöhung einen 5chritt ru tun,
weichen vor uns fast alle übrigen noch bestehenden deut¬
schen Zeitungen schon lSngst au; gleichen gründen ru tun
gerwungen waren, wir bitten deshalb, sich durch die kleine
Preiserhöhung vom weiterdsrug auch unserer Zeitung nicht
adhalten ru lasten.

Schriftleitung und Geschäftsstelle.
CnAihlätfan dürfen nach reichsgesehl. verord-

IW- # *vIvlMlIvF nung vom 18.4. 1ö an niemand
mehr, auch nicht an stemter und gehörden — Lararette
ausgenommen— abgegeben werden und wollen sich die
seitherigen Inhaber von FreidlSttern deshalb durch recht»
reitige öesteliung den weiterberug der Zeitung sichern.

* Von der katholischen Geistlichkeit der Diözese Limburg
üben fast 100 Prozent im Felde oder in den Lazaretten
seelsorgerische Tätigkeit aus. Von den Priesterkandidaten
ist nahezu der vierte Teil im Kampfe gefallen oder schwer
verwundet.

* Katholisch-Kirchliches. Auf Anordnung der deutschen
Bischöfe finden von Donnerstag bis Samstag Andachten mit
Predigt in den katholischen Kirchen statt. Für Sonntag ist
für das Dekanat Höchst eine Wallfahrt auf den Hofheimer
Kapellenberg bestimmt. Hofheim, Kriftel, Hattersheim und
Zeilsheim haben da alljährlich ihren Wallfahrtslag. Sonn¬
tag Nachmittag von 3—6 Uhr wird- dann in den Pfarr¬
kirchen vor ausgesetztem Altarsakrament Anbetungsstunde ab¬
gehalten. Auf dem Kapellenberg ist der Gottesdienst im
Freien. Es ist möglich, datz der Herr Bischof von Limburg
selbst anwesend ist. Die Kapelle sieht an diesem Tage aus
ein 250jähriges Bestehen zurück.

* Batockis erste Verfügung gilt der Preisfestsetzung für
Sützwasserfische. Nach der Verfügung des Präsidenten des
Kriegsernährungsamtes dürfen im Kleinhandel die Preise
für ein Pfund bei Karpfen1.30 M,  bei Schleien 1.50 M,
bei Hechten1.50 M,  bei Bleien 1.00 bezw. 0.75 M,  bei
Plötzen 75 H bezw. 65 H nicht übersteigen. Die bisherigen
Höchstpreise für Sützwasserfischewerden außer Kraft gesetzt.

* Dem Vernehmen nach tritt das Gesetz betreffend die
mit den Post- und Telegraphengebühren zu erhebende außer¬
ordentliche Reichsabgabe mit dem 1. August 1916 in Kraft.

* Spart mit dem Papier ! Bon „Oben" war ein«
Verfügung herausgegeben worden, des Inhalts , datz
Ämter nach Möglichkeit mit dem Papier sparen sollten.
Der Herr Amtsrichter nahm sich die Weisung zu Herzen
und da er gerade einen kurzen Bericht an eine andere Be.
Hörde zu machen hatte, bediente er sich dazu eines Blattes
von der Größe eines Viertelaktenbogens, schrieb seine paar
Zeilen darauf und ließ den Akt weiter gehen. Alz er
ihn nach einiger Zeit zurückerhielt, wollte er kaum seinen,
Auge trauen: Das kleine Blatt mit seinem Bericht war
sein säuberlich auf einem großen, weißen Aktenbogen-
aufgeklebt!

* Steuerfreiheit der laudsturmpflichtigenÄrzte. Nach einen,
Erlaß des preußischen Finanzministerssind die unter©{.
Währung von Gehalt mit Kriegsstellen beliehenen landsturm¬
pflichtigen Ärzte Angehörige des aktiven Heeres im Sinne
des § 5 Ziffer3 des Einkommensteuergesetzes. Das Militär¬
einkommen der genannten Personen ist deshalb wegen ihrer
Zugehörigkeit zu einem in der Kriegsformalion befindlichen
Teile des Heeres von der Besteuerung ausgeschlossen.

Eronberg, 28. Juni . Die Eheleute Oberbriefträgera. t.
Balth. Huttenlehner und Frau begehen am 1. Juli das Fest
der Goldenen Hochzeit._

Berichte über den
Tod von Rudi Kohnstamm-Königstein.

Nicht wenige unserer Leser werden mit Teilnahme die
Berichte lesen, die von Kameraden und Augenzeugen über
den Heldentod unseres jungen Landsmannes Rudi Kohn-
stamm erteilt worden sind. Sie wurden uns von der Familie
zur Verfügung gestellt.

Den 20. 6. 1916.
Sehr geehrter Herr Doktor!

Zu meinem tiefsten und schmerzlichsten Bedauern mutz
ich Ihnen die betrübende Mitteilung machen, daß Ihr
Sohn, der Leutnantd. R. Kohnstamm, in der Nacht vom
17./18. 6. 16 für's Vaterland gestorben ist.

Nachdem er in tagelangen schwersten Kämpfen als
leuchtendes Vorbild seiner Untergebenen an schwierigstem
Posten treu ausgeharrt hatte, führte in dieser Nacht
seinen Zug zu siegreichem Ansturm vor, wobei ihn ein
feindliches Jnfanleriegefchoß traf, und seinen sofortigen
Tod herbeiführte.

Wir alle werden dem lieben Kameraden ein treues
Andenken bis über das Grab hinaus bewahren.

Die sterblichen Überreste haben treue Kameraden aus
einem Friedhofe hinter der Front zur letzten Ruhe ge¬
bettet.

Möge Gott Sie in Ihrem tiefen Schmerze trösten!
I . A. d. R. K.: von E.

Hersfeld, den 21. 6. 1916.
Geehrter Herr Doktor!

Mache Herrn Doktor hiermit die traurige Nachricht,
daß Ihr Sohn in der Nacht vom 17./18. 6. 16 gefallen ist.
Ich, dessen Bursche Musketier St ., bin selbst schwer ver¬
wundet und folgedessen war es mir unmöglich, die Wert¬
sachen des Herrn Leutnant zu mir zu nehmen. Mein
Schmerz um Ihren Herrn Sohn ist sehr groß, denn der
Herr Leutnant war, soweit ich ihn kenne, der freundlichste
Offizier des Regiments und er wird auch von allen
Kameraden sehr bedauert. Er hat einen leichten Tod ge¬
habt, erhielt einen Kopfschuß, welcher den sofortigen
Tod herbeiführte. Mit der innigsten Teilnahme verbleibt
der gehorsame Bursche Ihres Herrn Sohnes der Muske¬
tier A. St.

«
Im Felde, den 21. Juni 1916.

Hochverehrte gnädige Frau,
sehr verehrter Herr Doktor!

Eine traurige Sache veranlaßt mich zu diesem Brief,
ein uns gemeinsamer schwerer Verlust: der Heldentod
Ihres Sohnes Rudi, meines lieben Kameraden und
Freundes.

Als es nach dem französischen Angriff vom 15. den
Franzosen trotz unseres sofort eingesetzten kurzen Gegen¬
stoßes gelungen war, sich in einem kleinen vorgeschobenen
Grabenstücke zu behaupten, erhielt die 12. Komp, am 17-
den Befehl, gemeinsam mit der 11. und weiter rechts nnt
2 Komp, des Füs.-Regts X.  den Feind zu vertreiben,
den Graben zu behaupten und auszubauen. Der Angriff
wurde vom Feind sehr bald erkannt und es setzte ein
rasendes Maschinengewehrfeuer ein, durch das bald der
Kompagnie-Führer und der älteste Kompagnieoffizier,
eben Ihr Sohn Rudi, fielen.

Rudi war ein begeisterter Soldat und war auch dies¬
mal mit sehr großem Schneid vorgegangen. Er war st
stark von der Wichtigkeit seiner Führertätigkeit überzeug,
daß er im stärfften Maschinengewehrseuer oft aufrecht
seine Befehle gab. In einem solchen Augenblick der
treuesten und tapfersten Pflichterfüllung traf ihn die feind¬
liche Kugel durch den Kopf. Man hörte nur noch ew
zweimaliges Au! Dann war er tot.

In der Nacht vom 19. auf 20. haben5 Unteroffiziere
der Kompagnie die Leichen der beiden Offiziere gelstU-
Am 21. haben wir sie in Gegenwart des Regiments¬
kommandeurs und sämtlicher Offiziere des Bataillons
eingesargt und mit allen militärischen Ehren in die Erd
gebettet. So ruhen sie jetzt auf dem von Obstbäume
beschatteten Heldenfriedhofe in D.

In aufrichtigster Mittrauer mit Ihnen und Ihrer ver¬
ehrten Familie bin ich Ihr ergebener I . Sch-

22. Juni 1916-
Hochzuverehrender Herr Doktor!

Im schweren, blutigen Kampfe ist Ihr lieber Sod >
unser getreuer Kamerad, in der Nacht vom 17. aus1
Juni an der Seite seines Kompagnieführers für's Bai
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tnnb gefallen . Obwohl er nur kurze Zeit beim Regiment
war hat er sich viele Kameraden geschaffen , die jetzt um
L ’in aufrichtiger Liebe trauern . Es war am Abend
des 17 . als die Kompagnie den Auftrag bekam , in der
Nacht um 1 Uhr mit anderen Kompagnieen den uns
aeaenüberliegenden feindlichen Graben zu stürmen . Ich
lorach ihn noch kurz vor dem Sturm . Er war uner-
lckrocken wie immer in diesen harten Tagen . Die Kom-
oaanie ging aus dem Graben , ich sah ihn noch nach fünf
Minuten einmal , als er zum Kompagnieführer ging.

danach ging durch die Kompagnie die Meldung,
dah er mit seinem Kompagnieführer durch Maschinen-
aewehrfeuer gefallen sei. In der Nacht vom 18 . auf 19.
holten ihn 5 brave Unteroffiziere zurück . Gestern nach¬
mittag um 4 .30 Uhr wurden beide , die ich zurückbringen
gek auf dem Militärfriedhof in D . beigesetzt . Eine even¬
tuelle Überführung in die Heimat ist daher sehr leicht

^Die ^ 12 . Kompagnie hat mit ihm einen ihrer Besten
verloren ; Offiziere und Mannschaften werden den bis
in den Tod getreuen Kameraden nimmermehr vergessen.
Wge es Ihnen eine Tröstung sein , dah er seinen Eid.
den er unserem Allerhöchsten Kriegsherrn geschworen hat,
getreulich erfüllt hat . —

Ich bin Ihr gehorsamster
D ., Leutnant.

von nah und fern.
Unterliederbach , 27 . Juni . Nach vierwöchigem schwerem

Leiden starb am Sonntag im Höchster Krankenhaus an den
Folgen einer Darmlähmung Herr Georg Waffem von hier im
Wer von 62 Jahren . Der Verstorbene , der seit einer Reihe
Mn  Jahren das Amt des Rendanten der hiesigen Orts-
liankenkaffe bekleidete , war im Jahre 1873 in Höchst als
Arbeiter bei der Firma Deutsche Wasserwerksgesellschast ein¬
getreten und vertauschte diesen Posten bald mit einem solchen
in der pyrotechnischen Werkstätte des Höchster Hofkunstfeuer¬
weckers Vidacovich , dessen rechte Hand er bald wurde und
der ihm nicht nur sein ganzes Vertrauen schenkte und ihn in
die Geheimnisse seiner Kunst einführte , sondern ihm auch
späterhin sein Geschäft überlietz . Als Nachfolger des renom¬
mierten Meisters brachte Herr Waffem die Firma zu weiteren
Ehren und Erfolgen , bis er das Unternehmen vor etwa 18
fahren an die Firma Weiffenbach abtrat . Georg Waffem,
der von jeher für das öffentliche Leben ein reges Interesse
leigte, fand nun in seiner reich bemessenen freien Zeit die
beste Gelegenheit , sich diesem zu widmen , wie die grohe Zahl
der Ehrenämter bewies , die ihm hier von allen Seiten über¬
tragen wurden und die er mit ganzer Seele und grötzter
Gewissenhaftigkeit wahrnahm . Sein Sinn für das Schöne
Md Gute , seine glühende Vaterlandsliebe und nicht zuletzt
seine milde Hand sichern ihm hier ein dauerndes ehren-
»olles Gedenken . Heute Nachmittag fand seine Beerdigung
Mter groher Beteiligung statt.

Frankfurt , 27 . Juni . Der 18jährige Gärtner Berg aus
-chwanten in M . verübte gestern früh gegen 4 Uhr in den
Räumen der Erfrischungshalle der Kriegsfürsorge am Haupt-
bahnhof einen Einbruch . Er hatte bereits einige Sammel¬
büchsen erbrochen und entleert , als ein in der Küche schlafen¬
der Koch von dem Geräusch erwachte und den Einbrecher,
der sich mit grötzter Heftigkeit zur Wehr setzte, festnahm und
ihn der Bahnhofswache zuführte.

Frankfurt , 27 . Juni . Im November v . I . bat ein Born¬
imer Spezereihändler den Landwirt Friedrich Himmel¬
reich ch Niederursel wiederholt um Abgabe von Kartoffeln.
Himmelreich wollte eigentlich keine mehr verkaufen, war aber
'Restlich bereit, noch 18 Doppel-Zentner zu M 8 .50
den Doppel -Zentner abzugeben . Am Tage , bevor
" die Kartoffeln ablieferte, wurden Höchstpreise
'Gesetzt , die hinter 8 .50 M  zurückblieben . Der Spezerei-
Gdler weigerte sich darauf , mehr als den Höchstpreis zu
^hren . Er ist wegen Gewalttätigkeiten mehrfach bereits
ienchAich, wenn auch nicht allzu schwer vorbestraft , und seine
»°gte auf Zahlung von 8 .50 Ji.  Er wurde mit seiner Klage
Gewiesen und nun noch obendrein vom Schöffengericht
®59en Überschreitung der Höchstpreise zu 100 M  Geldstrafe
verurteilt.

diesjährige Schwurgerichtsperiode . Es wurde zunächst ver¬
edelt gegen den 65jährigen Kaufmann Pius Palm wegen
Erbrechens gegen das keimende Leben , das er in Wies-
°cden und Mainz begangen hat . Die Geschworenen sprachen
!-n des Verbrechens schuldig und das Gericht verurteilte
:n  äu zwei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust.

W«. Wiesbaden , 28 . Juni . Das Schwurgericht verur-
*utc  gestern den Kutscher Leonhard Schmidt von hier , weil

er während der Nacht zum ersten Pfingstfeiertage in der
Göbenstrahe seine eigene Ehefrau erschossen hatte , wegen
Todschlags unter Zubilligung von mildernden Umständen zu
vier Jahren Gefängnis . Der Mann steht im Alter von 38
erste Ehe ist gerichtlich geschieden , weil er sowohl wie auch seme
Frau es mit der ehelichen Treue nicht allzu genau hielten.
Im Juni 1914 führte er die ebenfalls von ihrem Mann ge¬
schiedene Ehefrau Osterle , welche um 13 Jahre älter ist als
er , heim , trotz entschiedenen Widerstrebens der Verwandten
der Ehefrau , welche auf Schmidt wegen seines Vorlebens
nicht allzu gut zu sprechen waren . Bald stellten sich denn
auch Zwistigkeiten in der jungen Ehe ein , welche zunächst
einer erwachsenen Tochter der Frau die Veranlassung zum
Verlassen des Hauses boten . Eines Tages wurde die Es-
schichte der Frau doch gar zu toll . Als sie diesem trotzig er¬
klärt haben soll , bis jetzt sei er von ihr noch nicht hintergangen
worden , in der Folge aber werde das geschehen , versetzte er
ihr eine Backpfeife , welche das Trommelfell auf dem be¬
treffenden Ohr zum Platzen brachte , dann kam es noch ern
zweites Mal zu einer ähnlichen Szene , worauf die Frau
endlich unter Mitnahme des ganzen von ihr eingebrachten
Möblements dem ungastlichen Hause den Rücken kehrte . Da¬
mit jedoch war Schmidt nichts weniger wie einverstanden . .
Er reichte bei Gericht Klage ein auf Wiederherstellung der
ehelichen Gemeinschaft , bemühte sich auch , wo sich nur immer
Gelegenheit zu einem Zusammentreffen mit ihr bot , durch
Überredung dasselbe Ziel zu erreichen , ohne daß er daber
jedoch auch nur den geringsten Erfolg zu verzeichnen geham
hätte . Am Samstag vor Pfingsten liefe er die Frau durch
einen kleinen Jungen , ohne zu sagen , datz er sie zu sprechen
wünsche , zu einer bekannten Familie bestellen . Man zechte
dort nachdem noch ein Krieger mit seiner Frau sich ebenfalls
bort ’ eingefunden hatte , längere Zeit , und begab sich dann
in die Wirtschaft „Zum Reichsapfel " , setzte dort das Gelage
fort und verlieh das Lokal erst , nachdem der Wut Ferer-
abend geboten hatte . Einige Stunden später hörte man an
der Eöbenstratze , in der Nähe der Wohnung der Ehefrau
Schmidt , in unmittelbarer Aufeinanderfolge drei Schüsse
fallen . Leute stürzten auf die Stratze und fanden die Frau
dort bereits tot auf der Erde liegend . In der Linken trug sie
den Hausschlüssel , mit dem sie augenscheinlich eben die Türe
hatte öffnen wollen , als sie das tötliche Blei traf , neben ihrer
rechten Hand lagen Rosen , die ihr im Todeskampfe offenbar
entfallen waren . Drei Geschosse waren ihr in den Kopf ein¬
gedrungen und hatten ihren alsbaldigen Tod veranlaht . Der
Verdacht der Täterschaft lenkte sich natürlich sofort auf Schmidt,
welcher gleich andern Morgens aus dem Bette weg verhaftet
wurde . Er suchte den Vorfall , durch den seine Frau den
Tod gefunden , so darzustellen , als ob es sich dabei um einen
unglücklichen Zufall gehandelt habe . Als er seine Absicht ge¬
äußert , seinem Leben ein Ende zu machen , wenn sre nicht
zu ihm zurückkehre , habe er zum Beweise dafür , dah er wohl
Ernst zu machen in der ' Lage sei, seinen Revolver gezogen,
welchen er lange Zeit schon regelmähig mit sich zu führen
pflegte . Seine Frau habe sich dabei bemüht , ihm die Waffe
zu entwinden und dabei habe diese sich entladen . Ohne sich
auch nur im Geringsten um seine Frau zu kümmern , sei er in
seiner Bestürzung dann davon gerannt . — Mit dieser Ver¬
handlung hatte die diesjährige Schwurgerichtsperiode ihr
Ende erreicht.

Limburg , 26 . Juni . Der Landesverband Nassau -Frank¬
furt a M . der Fortschrittlichen Volkspartei hielt gestern unter
Vorsitz von Rektor Breidenstein (Wiesbaden ) hier einen
Parteitag ab , auf dem fast alle angeschlossenen Wahlkreise
durch etwa 50 Delegierte vertreten waren . Von der Zen¬
tralleitung der Partei nahm Abg . Kopsch , von den heimischen
Parlamentariern Abg . ü [er an den Verhandlungen teil , ^ u-
stizrat Dr . Helff (Frankfurt a . M .) begrüßte an Stelle des
verhinderten Herrn Karl Funck die Tagung namens des
Heffen -Naffauischen Provinzialverbandes der Partei . Die
Berichte über die Lage und >Tätigkeit der Partei in den ein¬
zelnen Wahlkreisen ergaben , dah überall die Organisationen
für neue Arbeit nach dem Krieg bereit gehalten werden . In
der Besprechung der Berichte behandelte Abg . Kopsch die
Stellung der Fortschrittlichen Volkspartei zu den übrigen
Parteien , die Tätigkeit der Partei in den Parlamenten , ins¬
besondere im Reichstag , ferner die Stellung zur v -Bootfrage
und zu den Steuervorlagen , und rief für die Vorbereitung
der kommenden Reichstagswahlen zu eifriger Organisations¬
arbeit auf . Abg . Lser machte Mitteilungen über die Wirt¬
schaftslage und ihre voraussichtliche Entwicklung , indem er
die vorhandenen Schwierigkeiten erklärte und die Notwendig¬
keit ihrer Überwindung betonte . Zu den allgemein -politischen
Fragen wurde folgende Entschliehung einstimmig ange¬
nommen : Der Landesparteitag der Fortschrittlichen Volks¬
partei Nassau -Frankfurt a . M . erklärt sich mit der Haltung
der volksparteilichen Abgeordneten in . Reichstag und Land-

Der deutsche Tagesbericht
war bis zur Fertigstellung dieser Zeitung

noch nicht eingetroffen

tag einverstanden , insbesondere auch damit , datz sre sich m
ihren Entschließungen in der Frage des D-Bootkrieges sowie
der Steuervorlagen ausschliehlich von dem Gebot vaterlan-
bezahken ; Himmelreich aber pochte auf die Abmachung und
bischer Pflicht haben leiten lassen . Der Parteitag dankt den
Vertretern der Partei für ihre opferfreudige Arbeit im Dienste
der Gesamtheit . Für die Zeit einer Neuorientierung der
inneren Politik nach dem Kriege spricht der Parteitag die An¬
schauung aus , datz die Forderung der freiheitlichen Ausge¬
staltung des Staatswesens und der Gleichberechtigung aller
Staatsbürger nach wie vor mit Nachdruck erhoben und ver¬
treten werden mutz.

Worms , 27 . Juni . Der Küfer Wilhelm Schäfer , Kapu-
zinerstratze 22 wohnhaft , wurde von der Polizei unter dem
Verdachte festgenommen , seine eigene Ehefrau mit einem
Taschenmesser erstochen zu haben . Der Polizei gegenüber
behauptet Schäfer , seine Frau habe in emem unbewachten
Augenblick Selbstmord verübt.

Kaiserslautern . 27 . Juni . In Eisenbach ermordete der
Ackerer Karl Kesselring seine Ehefrau auf dem Felde ; der
Täter wurde verhaftet.

» Billiges schmackhaftes Fleisch und gute Gerichte liefert
in dieser durch den Krieg bedingten fleischarmen Zeit der
Stallhase . Der Krieg hat es zu Ehren gebracht , datz die
Kaninchen -Nutzzucht im Gegensätze zur früher weitverbrei¬
teten Sportzucht eifrig und in immer größerem Umfange
gepflegt wird . Im Verlage von Erich Spandel , Nürnberg,
ist eine von der Nürnberger städtischen Nahrungsmittelkom¬
mission geprüfte Broschüre von Herm . Zittlau , betitelt „Ra¬
tionelle Kaninchen -Nutzzucht und Kaninchenfleisch -Rezepte ,
erschienen . Sie kostet bei Voreinsendung des Betrages nur
35 3 >, portofrei zugesandt . Ein erfahrener Züchter hat dann
praktische Ratschläge über rationelle Kaninchenzucht , für An¬
fänger speziell geeignet , in knapper übersichtlicher Form zu¬
sammengestellt . ,

* Abermalige Preiserhöhung der Zigarren . Wie wir
einem Rundschreiben des Deutschen Tabakvereins entnehmen,
das dieser Tage den Mitgliedern zugestellt wurde , steht eine
abermalige Preiserhöhung der Zigarren , Zigaretten und
Tabakerzeugnisse für nächste Zeit in Aussicht . Es handelt
sich wiederum um ganz beträchtliche Aufschläge , sodah man
damit rechnen kann , datz es nicht mehr lange dauert , bis die
Preise sich gegenüber der Friedenszeit um 100 Prozent er¬
höht haben . _

Dorausfichttiche Witterung
nach Beobachtungen des Frankfurter Phvsikalischen Vereins.

Donnerstag , 29 . Juni : Veränderlich , Regenfälle , kühl.

Lufttemperatur . (Celsius .1 Höchste Lufttemperatur
(Schatten ) des gestrigen Tages 4 21 Grad , medngst«
Temperatur der vergangenen Nacht -4 11 Grad , heut,ge
Lufttemperatur (mittags 12 Uhr ) -l- 16 Grad.

Envcr Pascha ausgezeichnet.
Berlin . 27 . Juni . (W .B .) Der „Staatsanzeiger » mel¬

det : Der König hat dem türkischen Kriegsminister General
Enver Pascha , den Roten Adlerorden erster Klasse m,t
Schwertern verliehen . _ _

Der serbische Ministerpräsident in Paris.
Basel , 27 . Juni . (Priv .-Tel . d . Frkf . Zig . , zf.) Der

serbische Mnisterpräsident Paschitsch ist von seiner Reise nach
Rußland und England nach Paris zurückgekehrt , wo er
gestern von Briand empfangen wurde ._

S mm  Die postbezieber MM ;
■ der „ Caunus - Zeltung “ werden gebeten , dU j
« Bestellung auf dieselbe sofort bet der post oder ,
■ dem Briefträger xu erneuern , damit am (Juli ■
■ ln der Zustellung keine Unterbrechung etntrltt . ,

Fleischausgabe.
Morgen Donnerstag , den 29 . Juni , wird von den hiesigen Metz¬

es ' Fleisch ausgegeben , jedoch nur die Menge , die 2 Abschnitten der
^ 'Ichkarte entspricht . Die Ausgabe erfolgt in folgender Reihenfolge:

Nr . 1 — 200 von 8 — 9 und 3 — 4 Uhr,
„ 201 — 400 „ 9 — 10 „ 4 — 5 „ .
,. 401 — 600 „ 10 — 11 „ 5 — 6 ., .
„ 601 — 800 „ 11 — 12 „ 6 - 7 „ .

Der Magistrat : Jacobs.

Lebensmittel.
1)011- borgen , Donnerstag , den 29 . ds . Mts ., werden auf dem Rat-
iieü ,aQle die nachverzeichneten Lebensmittel aber nur an die Be-
fcinT ^ gegeben - Apfelmarmelade , Rosinen , Suppenwürfel , Sar-
^ Erünkerngrütze , Erbsenkonseroen , Himbeermarmelade , Orangen-

°de , Stachelbeermarmelade , Apfelmus , Steinpilze , Kakaopulver,
eladepulver und Vollmilch.
^dnigstem im Taunus , den 28 . Juni 1916.

Der Magistrat: Jacobs.

Betr . Schweinemast.
Landwirte , welche die Mästung und Lieferung von Schweinen

an den Kommunalverband übernehmen wollen , können unter gewiss
Bedingungen Prämien erhalten , sowie Kraftfutter geliefert bekonii e .
Die bezgl . Verträge können bis zum 1. August rm Rathaus , Z,
Nr 2 . einqefehen werden . _ _ . . .

Ferner wird auf die Bekanntmachung des Herrn Landrats m
der Kreiszeitung vom 23 . Juni aufmerksam gemacht , worin der Be-
zug von Holländer Magermilch als Schweinefutter empchhlen wiid.
Anmeldungen hierfür find bis zum 30 . ds . Mts . , rm Rath ,
Zimmer Nr . 2 , abzugeben.

Königstein im Taunus , den 28 . Juni 1916 - .
a Der Magistrat : Jacobs

Nach Erreichung des wehrpflichtigen Alters (Vollendung des
17 . Lebensjahres ) haben sich die hier wohnhaften langen Leute s -
fort auf Zimmer Nr . 2 des hiesigen Rathauses der Vermeidung v
Strafen zur Stammrolle anzumelden.

Könlglteln im Taunus , den 5 Juni 1916. ^ „ «,,
a Der Bürgermeister : Jacobs.

Unter f.  P. Ja “.

T  Kleiner4auttusfrcttttd
Casd)cnfal)r|)lan

mit den Fahrzeiten der Eisen¬
bahnen , Kraftwagen u. elektri¬
schen Bahnen sowie Farben¬
bezeichnung schönster Wan¬
derwege im Hoch- und Vorder¬

taunus
zu haben im Verlag

Druckerei Pn.  Klsinboni,
Königstein im Taunus.



Städtische Kurverwaltung Königstein NEU! Nur drei Tage! NEU!

Donnerstag , den 29 . Juni 1916, abends 8 Uhr
im Theatersaal Procasky

GASTSPIEL
von Mitgliedern des

Frankfurter Neuen Theaters

Zum ersten Mal in Königstein auf der Wiese an der Klosterstraße trifft der ZIRKUS
ECK ARD mit einer Anzahl gut dressierter Schul - , Spring - und Freiheits - Pferde ein.
Reiter und Reiterinnen auf gesattelten und ungesattelten Pferden , Luft - und Parterre -Akro.
baten , Kamel - und Hirschdressuren . Komische Reitzenen (Müller und Schulze aus Berlin
auf der Badereise .) Schluß jeder Vorstellung:

Der upbprfnii lies deutschen Formers Schmidt im Milden(flefla
Eine Wild - West - Szene , ausgeführt von der ganzen Truppe unt . Mitwirkung des gesamten Tierbestandei

„Pie grosse Cddeuschaft“.
Lustspiel in 3 Akten von Raoul Auernheimer

— Näheres siehe Plakate

Samstag , den 1. Juli , nachmittags von 4—6 Uhr,KONZERT

Freitag Abend punkt8 Uhr Eröffnungs -Vorstellung
Samstag , abends 8 Uhr findet die 2 . Vorstellung statt.

Sonntag nachm . 3 Uhr und abends 8 Uhr Gala - Vorstellung
Preise der Plätze : I. Platz 60 Pfg -, II- Platz 30 Pfg.

Kinder die Hälfte.

der

Künstlerkapelle Albert Otto
im Park - Hotel und Kurgarten

Samstag , den i. Juli , abends von 77 *—9V2 Uhr,

KONZERT
im Hotel Bender

Bekanntmachung.
Es ist bereits früher wiederholt darauf hingewiefen worden,

daß alle Zurückstellungs -, Verfetzungs - und Beurlaubungsgesuche durch
das zuständige Bürgermeisteramt bei mir , dem Zioiloorsitzeuden der
Ersatzkommission , einzureichen sind.

In vielen Fällen wurde dies nicht beachtet und wurden die
Gesuche dem stellv . Generalkommando oder Truppenteil direkt vorge¬
legt . Ein solches Verfahren schädigt die Eesuchsteller , da die Er¬
ledigung unnötig in die Länge gezogen wird . Aus diesen Gründen
wird Wiederholt ersucht , sämtliche Gesuche beim zuständigen Bürger¬
meisteramt abzugeben . Es ist dringend notwendig , daß die Eesuch¬
steller ihren Namen und Wohnsitz deutlich bezeichnen und bei einge¬
stellten Leuten den Truppenteil richtig angeben . Bei Gesuchen um
Zurückstellung noch nicht Eingestellter ist Geburtsdatum und Militär¬
verhältnis (Unausgebildeter Landsturm , ehemaliger dauernd Untauglicher,
gedient von . . . . bis . . . . usw .) genau anzugeben.

Die Erinnerung von Gesuchen , oder die Einreichung eines zweiten
Gesuchs , bevor über das erste entschieden ist, ist in den meisten Fällen
zwecklos und kann nicht empfohlen werden . Alle Gesuche werden
als Eilsachen behandelt , verlangen aber zur Erledigung , da alle in
Betracht kommenden Behörden gehört werden müssen , eine bestimmte
Zeit . Endlich ist , wenn mehrere Leute reklamiert werden sollen , nicht
für jeden besonders , sondern für alle zusammen ein Gesuch einzu¬
reichen . diesem Gesuche sind dann aber nach Truppenteilen oder Be¬
zirkskommandos getrennte Listen beizufügen.

Bei Gesuchen um weitere Zurückstellung oder Beurlaubung ist
Datum und Nummer der ersten Zurückstellungsverfügung und die
Behörde , die dieselbe erteilt hat , anzugeben , wenn der Bescheid selbst
nicht beigefügt wird.

Die Gemeindebehörden des Kreises ersuche ich, die eingehenden
Gesuche in vorstehendem Sinne nachzuprüfen und über die Notwendig¬
keit und Dringlichkeit ein ausführliches Gutachten zu erstatten.

Dabei ist zu beachten , daß für alle Entscheidungen in erster Linie
die Sicherung des Heeresersatzes ausschlaggebend ist . Es nmß un¬
bedingt daran festgehalten werden , daß die Zurückstellung kriegsver-
wendungssähiger Personen nur in den allerdringendsten Fällen aus¬
gesprochen werden kann , und daß auch solche Leute , bei denen diese
Voraussetzung nicht zutrifst , nur dann zurückgestellt werden können,
wenn das öffentliche und volkswirtschaftliche Interesse wesentlich höher
ist , wie die militärische Verwendungsfähigkeit des Reklamierten.

An Stelle weiterer Ausführung wird auf das Ihnen in den
nächsten Tagen zugehende Merkblatt , das den weitesten Kreisen zu¬
gänglich zu machen ist, hingewiesen.

Ueberhaupt ist der Inhalt vorstehender Bekanntmachung des
öfteren in ortsüblicher Weise bekannt zu geben.

Bad Homburg o. d. H ., den 30 . Mai 1916.
Der Zivilvorsitzende der Ersatz -Kommission.

I . V . : v . Bernus.

Wird veröffentlicht.
Königstein im Taunus , den 17 . Juni 1916.

Der Magistrat . Jacobs.

Holzversteigerung.

Da wir durch den Krieg auch geschädigt sind und 5 Mann unserer Truppe im Felde
stehen , bitten wir die hiesigen Einwohner um zahlreichen Besuch und die Kinder nicht ohne
Geld nach dem Schauplatz zu schicken . Direktion

Öoist die schönste Aussicht im Taunus*Huf dem Lipstempcl u. an der Rübezahlcicbe J
- 10 MUniten von falhenotetn, -- w

Bekanntmachimll.
Der Schornsteinfeger beginnt

mit dem Fegen u . Ausbrennen.
Königstein , den 28. Juni 1916.

Der Magistrat . Sacobs.

Kraft . Bursche
GESUCHT.

Chabesofabrik Königstein,
Stahl & Warnet.

r

t

Tücht.

Bauschlosser
sof . bei gut . Lohn gesucht.

F . I . Marnet,
Schlossermeister,

Königstein im Taunus.

X Kräftiges X
Dienstmädchen

für alle Hausarbeit in König¬
stein bei gutem Lohne gesucht.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

Ein tüchtiges München
gesucht für Küche und Haus

zum sofortigen Eintritt.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

Eia Hammel
von der Herde entlaufen . Zeichen : auf
dem Rüchen schwarzer Punkt . Vor An¬
kauf wird gewarnt , ftiederbringer od.
für Auskunft üb . d .Verbleib gute Belohn.
Martin Burkart , Kömgftein t . £ .

JJntemdnskurfe
für Damen:

Französisch (Literatur) Beginn
am 3. Juli . Spanisch (Elemen¬
tarkurs ) Beginn am 30. Juni.
Anmeldung . : Taunusrealschule.

Bekanntmachung.
Verbot des Kälberschlachtens.

Auf Grund der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 27.
März 1916 (R .-E . Bl . S . 199 ) über die Fleischversorgung ordne ich
für den Regierungsbezirk Wiesbaden folgendes an:

Das Schlachten von Mutterkälbern ist verboten.
Ausnahmen von diesem Verbot können aus dringenden will-
schaftlichen Gründen vom Landrat in den Landkreisen , vom
Magistrat in den Stadtkreisen zugelassen werden.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu 6 Monate«
oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk . bestraft.
Dieses Verbot tritt mit dem Tage der Veröffentlichung rat
Regierungs -Amtsblatt ( 17 . Juni 1916 ) in Kraft.

Wiesbaden , 16 . Juni 1916.
Der Regierungspräsident.

Die„ta>
schließlich
(Jreitags
Stiefträg
schließlich
für aitsa

Nl.

Jet 5

Wien

Vorstehende Anordnung bringe ich hiermit zur öffentbchen
Kenntnis . Die Ortsbehörde ersuche ich um weitere Bekanntmachung
und um Ueberwachung der Beachtung des Verbots . Etwaige Gesuche
um Bewilligung von Ausnahmen sind unter ausführlicher Begründung
mit Gutachten der Ortsbehörden hierher einzureichen . Ausschlaggeb«
kann u . a . seil, : Gewinnung von Milch , Möglichkeit der weiteren Duch
Haltung usw . Durch Austausch von Bullenkälbern mrt weiblM
Kälbern unter den Besitzern können ebenfalls Härten und wutscha,»
Nachteile vermieden werden.

Bad Homburg v. d . H . , den 16 . Juni 1916.
Der Königliche Landrat . I . B . : v . B er nur.

Bei 5
gleichen
Lukowin

Südv
gasten fii

West!
in unser,

Westl
Echösti

Wird veröffentlicht.
Köniqstein im Taunus , den 27 . Juni 1916.

Der Magistrat. Jacobs.

8 - 10 Stücft

ZinKzulagettz.fonrnieren
100 : 60 cm , zu häufen od . leihen

gesucht.
Seb . Götz , Fischbach im Taunus.

wöchentlich zweimal zum Tagespreis:

Frische Schellfische,
Kabeljau ohne Kopf,
Johann Beck, ^ tr 7Königstein.

Donnerstag , den 29. Juni 1916, vormittags 9 Uhr , iverden im
Gemeindemaid dahier:

Distrikt Braubach Nr . 3:
75 Stck . Eichen -Stangen,
54 rm Eichen -Knüppel,

7090 Stck . Eichen -Wellen und im
Distrikt Erdbeernslein 18:

17 rm Kiesern -Knüppel,
20 „ Kiesern -Reiser -Kniippel

öffentlich meistbietend versteigert . Anfang Braubach Nr . 3.
Hornau im Taunus , den 25. Juni 1916.

Der Bürgermeister : Bender.

FrachtbriefeM
Eilsrachtbriese

sind stets vorrätig und werden in
jedem Quantum abgegeben in der

Buchdruckerei Ph - Kleinböhl.
Königstein-

Ukrlobungskarteu,
Vkrlobungsbrikst,

Bekanntmachung für Eppstein.
Belr . Einschränkung des Fahrradverkehrs.

Auf Grund des § 9b des Gesetzes über den BelagerungszuM
vom 4 . Juni 1851 bestimme ich für den mir unterstellten Korps
zirk und — im Einvernehmen mit dem Gouverneur — auch fur  ■
Befehlsbereich der Festung Mainz : , . .

Jede Benutzung von Fahrrädern zu Vergnügungsfahrten
Ausflügen sowie zu Sportzwecken wird verboten . ^

Fahrradrennen auf Rennbahnen dürfen stattfinden , we -
mit vorrätigen sogenannten Rennreifen (geschlossener Gummireifen -
Luftschlauch ) ausgeführt werden . . «t te

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu ^ em o -
und beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder mit Geivs
bis zu 1500 Mark bestraft.

Frankfurt am Main , den 10 . Juni 1916.
18 . Armeekorps . Stellvertretendes Generalkommando.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Galt,  General der Infanterie.

Wird veröffentlicht.
Eppstein im Taunus , den 24 . Juni 1916.

Die Polizeiverwaltung : Muns -Y»'
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Nach den Bestimmungen der Gewerbeordnungsnovelle
I . Juni 1891 8 150 Ziffer 4 wird in jedem einzelnen Falle die
derjenigen Gewerbeunternehmer erfolgen , die den von ihnen oeim» ^
gewerblichen Arbeitern die zum Besuche elner obligatoril « » -
freiwilligen Fortbildungsschule erforderliche freie Zeit nicht ge>
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Eppstein im Taunus , den 19. Juni 1916.
Die Polizeiverwaltung . Müni ^ ,

Bekanntmachung für falkenktern
Die An - und Abmeldungen zu Brot -, Butter -, 3 » «̂ ' a(|

Karten haben nur in der gelt von 11—12 Uhr vorminm »̂ »
dem Rathaus zu erfolgen . . „ Stund- »jtGleichzeitig wird gebeten , auch möglichst in
polizeilichen An - und Abmeldungen auszufnhren.

Faikenstein im Taunus , den 23 Mai 1916. ( (l4 <]
Der Bürgermeister : Hasse

Pankhartrn
empfiehlt

Druckerei pb . Kleinböbl,
Königstein.

Habe meine Praxis wieder aufgenommen

Sprechstunden in Eppstßi[j
Dienstags , Donnerstags und Samstags vormittags von 9" 1 |j

Sonntags vormittags von 8 10 Uhr.

Adam Schick , Dentist , Kelkhein^
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